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Dienſtag, den 31. März 1896.

Merſcburger Kre
136. Jahrgang
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is- u. Tagrblatt
(amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden)

nebſt „Hlätter für Unterhaltung und Belehrung“ und „IJlluſtr. Sonntagsblatt“.
MWonnementspreis: Vierteljährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 1,0 Mt. mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,985 Mk, Die einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Erpedition iſt an den Wochentagen Vormittage von 7—1 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der

Redaetion 11--1 Uhr Mittags.

u r r im Landwehrbezirk Weißenfels.
u den diesjährigen Frühjahrs Controllverſammlungen iBeuriaubtenſtandes nd We n gen den die Wanaſcaſt. o do

I. ſämmtliche Reſerviſten und MarineReſerviſter,
2. die Mannſchaften der Landwehr 1, Aufgebots und der Seewehr 1. Aufgebots (mit

Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. Septemer 1884 in den
Dienſt getreten ſind, ſowie bei der avallerie als vierjährig freiwillig in der Zeit vom
J. April bis 30. Septemter 1886 in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche 4
Jahre aktiv gebient haben oder in ihrem 4, Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
theils beurlaudt worden ſind),

3. die auf Reklamation oder als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzbehördeg entlaſſenen
und die zur Dispoſition der Truppentheile beurlaubten Mannſchaſten,

4, die temporär und dauernd anerkannten Halbinvaliden der unter 1 und 2 erwähnten
Altersklaſſen,

5. die Erſatz Reſerviſten
nur auf dieſem Wege beordert und haben ſich aus den bezüglichen Ortſchaften bei Vermeidung
der geſetzlichen Folgen unfehlbar, wie folgt zu geſtellen

Jm Kreiſe Merſeburg:
in Beuchlitz am 18. April 9 Uhr Vormittags, am Gaſthofe

Dörſtewiy 18. 12 Mittags, am Gaſthofe
Lauchſtädt 18. 3 Nachmittags, im Gaſthofe zum Stern

t

Schafſtädt 20. 9 Sormittags, am Rathskeller
Frankieben 20. 3 Nachmittags, am Gaſthofe
Merſeburg 21. 9 Veormittags, am Thüringer Hofe.

Die Mannſchaften der Jahresklaſſen 1883, 1884 1885, 1886 und 1887 (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1884 und der VierjährigFreiwilligen
der Kavallerie welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt getreten
ſind) ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt und Landbezirks,

in Merſeburg, am 21. April 12 Uhr Mittags am Thüringer Hofe die Mannſchaften der
Jahrestlaſſen 1888, 1889, 1890 1891, 1892, 1893, 1894 und 1895 die auf Reklamation oder
als unbrauchbar zur Dispoſition der Erſatzdehörden entlaſſenen nud die zur Dispoſition des
Trupp ntheils beurlaubten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
des Stadt und Landbezrks,

in Merſeburg, am 21. April 3 Uhr Nachmittags am Thüringer Hofe ſämmtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Schkeuditz am 22. April 10 Uhr Vormittags auf dem Marktplatze die Mannſchaften der
Jahresktagen 1883, 1884 1885, 1886, und 1887 (mit Ausnahme derjenizen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1884 und der Vierjährig-Freiwilligen der avallerie, welche in
der Zuit vem 1. April bis 30. September 1886 in den Dienſt getreten ſind) die Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie ſämmtliche Erſatz Reſerviſten,

in Schkeuditz, am 22. April 2 Uhr Nachmittags auf dem Marktplatze die Mannſchaſten der
Jayresklaſſen 1888, 1889, 1890, 1891, 1892, 1893, 1894 und 1895, die auf Reklamat'on oder
als unbrauchbar zur Di-poſition der Erſatzvehörden entlaſſenen und die zur Diepoſition
des Truppentheils beurlaurten Mannſchaften, ſowie die Halbinvaliden der vorerwähnten
Alterskloſſen,

in Zöſchen am 23, April 8 Uhr Vormittags, am Kietz'ſchen Gaſthofe
Kötſchau 23. 113.Kleingoddula 23. 3
Lützen m 24.

am Gaſthofe
Nachmittags am Gaſthofe

r S. Vornmitiags, Gaſthof zum rothen Löwen
Großgörſchen 24. 12 Mittags, am Denkmale.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Mann verpflichtet
iſt, ſeine Militär- Papiere mit zur Stelle zu bringen.

Weißenfels, den 21, März 1896.
Königliches Bezirks-Kommando, Brandt, Major z. D. und BezirksKommandeur.

Die Gute- und Gemeindevorſteher veranlaſſe ich hierdurch, die vorſtehende Bekanntmachung
auf geeignete Weiſe den betreffenden Mannſchaften noch beſonders zur Kenntniß zu bringen.

Merſeburg, den 25, März 1896.

Merſeburg, den 30. März 1896.

Die Karwoche.
Die Geſchichte, die uns die Karwoche wieder

ſo nahe rückt, iſt zugleich weit mehr, ſie iſt
der Anfang einer neuen Menſchheit ge
weſen. Vor ihrer herzerſchütternden Hoheit iſt
alle Herrlichkeit des Alterthums dahingeſunken;
alle Weisheit der Denker und Dichter der alten
Zeiten ift durch ſie zu nichte gemacht worden,
und ganz neue Antriete ſittlicher Bildung und
Lebensgeſtaltung, neue Richtungen des Erkennt
nißſtrebens und der Wiſſenſchaft haben ſich an
ſie angeknüpft. Was die in der Kultur am
meiſten fortgeſchrittenen Völker an auszeichnenden
Vorzügen in langer geſchichtlicher Arbeit ſeitdem
errungen haben, das führt auf das Kreuz von
Golgatha als auf ſeinen tiefſten Grund und
ſeine erzeugende Kraft zurück. Am Kreuze
des göttlichen Duiders hängt nicht weniger als
die ganze Geſammtheit aller Güter der idealen
Kultur ſür die ganze Menſchheit. Könnte je
mals die Kunde vom Kreuze Chriſti auf Erden
verdunkelt werden, ſo wäre aus dem Wachsthum
der Menſchheit das Herzblatt herausgeriſſen die
eigentliche Triebkraft aller idealen Weitervildung
im ſittlichen, im künſtleriſchen, im intellektuellen
Leben wäre abgebrochen, und der Reſt wäre die
Verkümmerung und das Verderben.

Und doch, mit dem allen iſt die eigent
liche Bedeutung des Leidens und Sterbens unſers
Heilandes auch noch nicht einmal von ferne an
gedeutet. Dieſe größte aller Geſchichten ſtände
ſo noch immer, wenn auch in überſchwänglicher

Der Königliche Landrath. Weidlich.
Hoheit, in gleicher Reihe mit anderm, was auch
auf Erden vorgefallen iſt. Einzig und unver-
gleichbar iſt ſie erſt dadurch, daß ſie den Himmel
auf die Erde gebracht und die Erde zum Himmel
erhoben hat, indem ſie uns eine ewige Erlöſung
gebracht hat. Hier iſt für jede einzelne Menſchen
ſeele der Ausgangspunkt ihres wahren
Lebens, der Quell ihrer Wiedergeburt, die
Macht ihrer Heiligung, die Hoffnung ihres
ewigen Beſtandes. Das Räthſel unſers Daſeins
und das Geheimniß unſerer Beſtimmung
von hier aus empfängt es Licht ohne Chriſti
Kreuz wären wir in Nacht verſenkt.

Die Geſchichte, wie des Menſchen Sohn vor
der Menſchen Gericht ſteht, wie er am Kreuze
ſeine göttliche Seele in ſeine Vaters Hände
befiehlt, für ſeine Feinde bittet und mit brechendem
Auge und Herzen das gewaltige Wort ſpricht:
Es iſt vollbracht! iſt wohl einmal zu beſtimmter
Zeit, am beſtimmten Ort, dort auf dem Boden
des heiligen Landes, im Angeſichte der Stadt
Jeruſalem, auf der Anhöhe vor ihren Thoren
vorgefallen. Aber es iſt doch nicht bloß eine
einmalige Geſchichte von bloß zeitlicher, örtlicher
Bedeutung: es iſt eine ewige Geſchichte von
unvergänglichem Werthe, von immer gleicher
Neuheit, die niemals veraltet, ſo lange es einen
Himmel und eine Erde giebt. Gewiß iſt es
auch eine Thatſache, aber dieſe Thatſache um
ſchließt einen Gehalt, der immer wieder
durchlebt wird, und von dem unſer zeitliches
und ewiges Leben als von einem tiefſten Grunde
getragen und ernährt wird. So viele hundert
Jahre, che wir in dies zeitliche Daſein einge

Jnſertionsgebühr: Für die 5geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 15 Pfg. für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung. Complinrter Satz wird entſprechend
hößer berechnet. Notizen und Reeclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.

das für uns geſchehen.
Die hohe Kunde darf nicht untergehen; ſie

darf auch keine Trübung, keine Verdunkelung
oder Entſtellung erleiden. Es muß der Unwiſſen
heit, es muß dem Zweifel und der Verkennung
begegnet werden. Das neu heranwachſende Ge-
ſchlecht bedarf der Unterweiſung, die Gemeinde
der Erwachſenen der Stärkung, der Befeſtigung,
der tieferen Einführung in das wunderbare, das
offenbare Geheimniß. Da iſt nirgends bloßer
Buchſtabe, der als ſolcher rein äußerlich aufge-
faßt und feſtgehalten ſein will. Da iſt ein un
erſchöpflicher geiſtiger Gehalt, den ein jeder
Chriſtenmenſch nach dem Maße der Gnade, die
gerade ihm zutheil geworden, zum Grunde ſeines
Lebens in Gott zu machen berufen iſt.

Wie es in der Welt ſteht.
Jn dieſen Tagen, am vielbeſprochenen erſten

April feiert des deutſchen Reiches Baumeiſter,
Fürſt Bismarck, ſeinen Geburtstag. Sein
81. Lebensjahr vollendet der greiſe Staatsmann
im Sachſenwalde, um ihn grünt es im jungen
Lenz, mit friſchgrünen Hoffnungen mag auch er
dem neuen Lebensjahr entgegenblicken, er von
allen großen Männern unſerer Frühlingszeit der
größte und der letzte. Das Alter hat auch
Fürſt Bismarck erkannt, aber der Geiſt iſt jung
geblieben, und für die herzlichen Ovationen und
aufrichtigen Wünſche wird auch diesmal Otto
von Bismarck einen frohen Dank haben. Und
nicht vergeſſen wollen wir einen anderen um
deutſches Geiſtesleben und deutſche Kunſt hoch
verdienten Mann, ſelbſtlos und uneigennützig
nur auf die That bedacht, nicht auf perſönliche
Ehre, den Herzog Georg von Meiningen,
der am 2. April ſeinen 70., Geburtstag feiert.
Wenn dem deutſchen Volke heute die Werke
großer Geiſteshelden als ein Spiegel der Zeit
im reichen Rahmen und in treuer Wiedergabe
vor die Augen gehalten werden, Georg, Herzog
van Meiningen, ift's geweſen, der hier bahn-
brechend war. Nicht jeder deutſche Bundesfürſt
kann ein Träger großer Politik ſein, daß er ein
Träger großer ſchöpferiſcher Jdeen, ein Mann
lichten Geiſtes ſein kann, Herzog Georg
hat es bewieſen. Ein Ehrenplatz gebührt
auch ihm nicht allein unter den Fürſten,
anch unter den Männern ſeincr Zeit.

Die Oſterzeit hat nun die politiſchen Dinge
aus ihrem frühlingsfrohen Heim hinausgedrängt,
und es würden nicht viele Leute böſe ſein, wenn
gar Manches nimmer wiederkehren möchte. Aber
das iſt nun einmal nicht zu beſorgen, alle dieſe
kleinen politiſchen Kobolde finden ſchon Ritzen
und Spalten, um wieder ins deutſche Reichs
haus hineinzuſchlüpfen, und iſt das ſchöne Oſter-
feſt vorüber, ſind die Feiertage ausgeläutet, juſt
da beginnt dann Alles von Neum, wo wir
früher aufhörten. Und ſo muß es denn ge-
tragen ſein, das deutſche Volk hat ja auch im
Jubeljahr deutſcher Einheit bewieſen, daß es
doch zum Manne herangewachſen iſt und recht
ſtarke Schultern hat.

Fern vom Vaterland verweilen unſer Kaiſer
und die Kaiſerin jetzt im ſchönen Neapel die
wunderbaren Ausflugspunkte dort werden nach
einander beſucht, ſonſt leben die hohen Herrſchaften
zurückgezogen, wie Privatleute. Das Oſterfeſt
werden die Majeſtäten auf der Jnſel Sizilien
verleben und gleich darauf geht es wieder
heimwärts.

Jm preußiſchen Herrenhauſe in Berlin.
deſſen Verhandlungen ſonſt ſehr ſtill verlaufen,
ohne Sang und Klang vorübergehen, hat es
bei der Berathung des preußiſchen Staatshaus-
halts nochmals ſehr lebhafte Erörterungen über
wirthſchaftliche Fragen gegeden. Dann haben
aber auch hier die Oſterferien begonnen.

Auch im Auslande macht nun die Politik
Ferien. Jn Paris hat man vorher noch eine
parlamentariſche Komödie aufgeführt. Das
Miniſterium Bourgevis hat auf ſeine Einkommen
ſteuer, welche die armen Leute von der ſo ſehr
drückenden Thür und Fenſterſteuer befreien ſoll,
verzichtet, weil die Herren Abgeordneten, deren
einflußreiche Wähler dann mehr Steuern hätten
zahlen müſſen, davon nichts wiſſen wollten.
Damit die Sache aber bei den kleinen Leuten
keinen gar zu großen Anſtoß erregte, hat die
Kammer dem Miniſterium ſein prinzipielles
Einverſtändniß mit einer Steuerreform erklärt.
Von dieſer Erklärung macht nun die Regierung
ein großes Weſen, in Wahrh it bedeutet ſie aber
gar nichts, die ganze große Reform iſt einfach

treten ſind, iſt das alles geſchehen und doch iſt

Sämmtliche Annoncen Bureans nehmen Jnſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

zu den Akten gelegt. Jn Wahrheit giebt es
auch keinen großen Staat in Europa, in welchem
ſo wenig zeitgemäße Reformen eingeführt worden
wären, wie in der freien, gleichen, brüderlichen
Republik Frankreich, während zugleich Frankreich
mehr Steuern hat, als irgend ein anderer Staat.

Die Engländer haben die Genugthuung ge
habt, daß die internationale Schuldenkontroll-
Kommiſſion in Kairo ihnen, gegen den Wider
ſpruch von Frankreich und Rußland, die
gewünſchte erſte Geldrate aus ägyptiſchen Staats
mitteln für den Sudan- Feldzug bewilligt hat.
Frankreich und Rußland behalten ſich im Ver
ein mit dem Sultan eine fernerwejite diplo
matiſche Aktion vor. Die engliſchen Truppen
im Sudan haben bisher noch keinen Feind
geſehen hochdringlich war alſo der Zug keines
wegs. Minder erbauliche Nachrichten kommen
aus Afrika. Präſident Krüger von Trans
vaal wird nicht nach London reiſen, und das
bedeutet, die Boern wollten von dem ſogenannten
engliſchen Reformforderungen nichts wiſſen. Die
engliſchen Zeitungen, die ſehr oben hinaus ſind,
weil Deutſchland der Sudan Expedition zuſtimmte,
meinen, das Deutſche Reich würde nun auch
die Boern anderen Sinnes machen helfen.
Daran iſt aber doch nicht zu denken, Die Boern
rüſten weiter und ſtellen viele Deutſche in ihre
Polizei und Artillerie ein. Ein Aufſtand
gegen die Engländer iſt im ſüdafrikaniſchen
Matabele-Land ausgebrochen. Die Erhebung
kam ſo plötzlich, daß eine ganze Zahl von Weißen
von den Eingeborenen erſchlagen iſt. Jn Jtalien
liegt vom abeſſyniſchen Kriegsſchauplatz noch
immer nichts Neues von Bedeutung vor. Eine
gefährliche Beſchuldigung gegen ſeinen Vorgänger
hatte der Premierminiſter Rudini ausgeſprochen,
indem er behauptet, eine Anzahl von Dokumenten
über den abeſſy niſchen Feldzug ſeien nicht aufzu
finden. Hinterher korrigierte er ſich aber dahin,
daß er ſagte, dieſe Papiere ſeien in Afrika von
den Schaaren König Meneliks erbeutet. Jn
Konſtantinopel läßt ſichjetzt Fürſt Ferdinand
feierr, der Beherrſcher der Bulgaren. Da er
aber eine recht bedeutende Selbſteingenommenheit
entwickelt, ſcheint er dem Sultan eben nicht ſehr
zu gefallen. Von Konſtantinopel reiſte er nach
Petersburg; vor dem Czaren wird er ſich
wohl anders ducken, wie vor dem Sultan. Jn
Oſtaſien und auf der Jnſel Kuba dauern
die bekannten Wirren noch fort.

Preußiſcher Landtag.
Herrenhaus.

9, Sitzung vom 28. März.
Das Herrenhaus erledigte am Sonnabend den Keſt

des Staatehaushalts und ſodann Petitionen,
Hierauf ertheilte das Haus dem Seſetze beir. Abände-
rung des Lehrerpenſions geſetzes ohne Debatte
ſeine Zuſtimmung. Der Geſetzentwurf über die Aufhebung
der im Seltungebereiche des Rheiniſchen Rechts beſtehenden
Vorſchriften über die Ankündig ung von Geheim-
mitteln wurde in einmaliger Schlußberathung ebenfalls
unverändert angenommen. Die Vorlage betr. die Ent
wickelung des Kleinbahnweſfens wurde durch
Kenntnißnahme für erledigt erklärt,

Die Tagesordnung iſt damit erſchöpft. Vizepräſident
Oberbürgermeiſter Becker theilte mit, daß die nächſte
Sitzung wahrſcheinlich Ende April oder erſt Anfang Mai
ſtatiſinden werde.

dem Jn- uns Ausland.
Deutſchland. (Vom Hofe.) Der Beſuch

des ruſſiſchen Kaiſerpaares in Berlin
reſp. Potsdam wird erſt im Herbſt, wahrſcheinlich
im Monat November erfolgen, und voraus-
ſichtlich auch in Potsdam. Für den Aufent
halt des Kaiſers in Wien am 14. und
15. April ſind auf den ſpeziellen Wunſch des
Monarchen außer der großen Wiener Frühjahrs-
Parade keinerlei Feſtlichkeiten in Ausſicht ge
nommen. Auch in dieſem Sommer gedenkt
die kaiſerliche Familie, wie in früheren Jahren,
Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel zu be
fuchen.

Der Geburtstag des Reichskanz-
lers. Mehrere Blätter haben die Nachricht
gebracht, daß für die Feier des 77. Geburts
tages des Fürſten Hohenlohe am letzten Mär z
eine beſondere Feſtlichkeit geplant ſei. Das iſt
unzutreffend, der Fürſt wünſcht dieſen Tag nur
in ſtiller Zurückgezogenheit im Kreiſe ſeiner
Familie zu verleben. Unzutreffend iſt auch, daß
der Reichskanzler bei der Anweſenheit des
Kaiſers in Wien zu Mitte April ebenfalls dort
ſein wird.

Huldigungsfahrt nach Friedrichs-
ruh. Die Fraktionen des preußiſchen Abgeord

B. Annahme von Jnſeraten für die am Nachmittag erſcheinende Nummer nur bis Vormittags 9 Uhr.
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netenhauſes werden, mit Ausnahme des Centrums

und der Freiſinnigen, dem Fürſten Bismarck zu
ſeinem 81. Geburtstage am 1. April ihre Glück-
wünſche darbringen.

Der feierliche Schluß des ſächſiſchen
Landtages iſt am Sonnabend Mittag durch
den König Albert erfolgt. Jn der Thron-
rede heißt es:

„Meine Herren Ständel Der weitaus wichtigſte Gegen
ſtand, den Sie in dieſer Seſſion zu berathen hatten, war
der Geſetzentwu'f wegen Aenderung der geſetzlichen Be-
fſimmungen über die Wahlen zur zweiten Kammer. Die
Einmüthigk it, mit der Sie dieſer Geſetzesvorlage Jhre ver
faſſungesmäßige Zuſtimmung erthelt haben, erfüllt W ich
mit lebhafter Genugthuung und befeſtigt Mich in der
Ueberzeugung, daß Meine Regierung, indem ſie der aus der
Mitte der Volksvertreiung hervorgegangenen Anregung folgte,
einem auch in zahlreichen Bevölkerungskreiſen je länger
je mehr empfundene Bedürfniß Rechnung getragen hat.
Jch vereinigte mich mit Jhnen in dem Wunſche, daß die
veränderten Beſtimmungen Meinem Sachſenlande dauernd
zur Wohlfahrt gereichen mögen. Und ſo laſſen Sie
mich von Jhnen mit dem Wurſch Abſchied nehmen,
daß unſer gemeinſames, auf die Förderung des Woh's
unſeres theueren Sachſenlandes gerichtetes Streben von
dem göttlichen Segen bezleitet ſein möge.
Abends fand zu Ehren der Abgeordneten im

Bankettſaale des Schloſſes große Tafel ſtatt.

Sechs Milliarden. Die preußiſche
Staatsſchuld beträgt zur Zeit 6353 822 617 M.,
natürlich einſchließlich der Eiſenbahnſchuld.

Ein Gefängnißdirector über Ge
fängnißzucht, Der Dirccior des Nürnberger
Zellengefängniſſes, Geh. Rath Baumgärtl,
äußert ſich über dies zeitgemäße Thema:

„Jch will gern zugeben, daß ich als Richter, als Stagis
anwalt in vielen Fällen hätte prügeln laſſen, wenn es an
gegangen wäre, Aber meine langjährige Erfahrung als
Vorſtand einer großen Strafanſtalt haben mich zu einem
entſchiedenen Gegner der Prügelſtrafe
als Zuchtmittel gemacht. Wohl giebt es Fälle, wo ſich
Gefangene wie Beſtien geberden, aber Beſtien zähmt man
ſicherer durch Hunger als durch Prüzel. Jch bin ſicher,
in hundert Fällen, in denen ich hätte prügeln laſſen,
hätte es mich neunundneunzig Male hinterher gereut.
Sind die Prügel einmal aufgemeſſen, ſo kann mon ſie
nicht mehr hennterklauben. Dem Hungernden kann man
aber zu efſen geben, wenn die Strafe wirkt. Jch erachte
es des Staafes, der für ſeine Angehö igen die Straf
gewalt ausübt, unwürdig, die Roheit mit Roheit zu er
widern. Jch haſſe darum die Prügelſtrafe und verwerfe
ſie, weil ſie von jeher ſich unwirkſam erwieſen hat; ich
verwerfe ſie, weil ſie unnöth ig iſt. Jch habe noch ſtets
auch den verzweiſelſten Jndividuen gegenüber mit anderen
Mitteln ausgereicht. Die Prügelſtrafe iſt ein Ueberreſt der
Barbarii

Lebhafte Erregung herrſcht in
Berliner kaufmänniſchen Kreiſen. Die-
ſelbe iſt hervorgerufen durch den zwang s-
weiſen einheitlichen Schluß für die
Ladengeſchäfte um 8 Uhr und die anderen
Vorſchläge der Reichskommiſſion für Arbeiter
ſtatiſtik über die Einſchränkung der Bewegungs-
freiheit der Ladenbeſitzer. Der Vorſtand des
Vereins Berliner Kaufleute und Jnduſtrieller
beſchloß, ungeſäumt alle erforderlichen Schritte
zur thatkräftigen Bekämpfung der Kommiſſion
zu thun. Es werden große Proteſtverſemmlungen
ſtattfinden, Eingaben an die Reichs- und Staots-
behörden, ſowie an den Reichstag gerichtet
werden.

Eine Kopfſteuer für gewerbliche
Betriebe von zehn Mann an und in Höhe
von 10 M. für die Perſon beſchloſſen die Stadt
verordneten in Hörde (in Weſtfalen) einzu-
führen. Die Sonderſteuer richtet ſich beſonders
gegen den Hörder Bergwerksvrrein, von dem
5000 Arbeiter im Hörder Bezirk wohnen,

Einer der größten Ablöſungstrans-
porte, welche die Marine je ins Ausland ge
ſchickt hat, geht am 30. März von Wilhelms-
haven nach Oſtaſien ab. Zu dieſem Zweck
hat die Marine- Verwaltung den Lloyd Dampfer
„Weimar“ gemiethet, welcher den nahezu 800

Köpfe ſtarken Transport über Port Said und
Suez nach Hongkong befördert, wo in den
Tagen vom 4. bis 9. Mai die Auswechſelung
der Beſatzungen erfolgen ſoll.

Aus dem Kamerun- Gebiete kommt
jetzt die Mittheilung von einer vollſtändigen
Wiederherſtellung der Ruhe. Alle
bisher noch obſtinaten Stämme haben ſich nun
unterworfen.

Frankreich. Zu den an der Riviera
weilenden fremden Fürſtlichkeiten haben
ſich nun noch die Mutter des ruſſiſchen Thron
folgers und König Leopold von Belgien geſellt.
Beide werden Begegnungen mit der Königin
von England in Nizza haben. Die Czaorin-
Wittwe wurde bei ihrer Ankunſt mit Hochrufen
begrüßt. Ein Miniſterwechſel iſt in
Paris eingetreten, Der Miniſter des Aus
wärtigen, Herr Berthelot, der ſchon lange
kränklich iſt, hat ſeinen Poſten niedergelegt, für
den er übrigens auch nicht ſo recht geeignet war,
Sein Vorgehen gegen Ergland, bei dem er ſich
gar nicht über die Haltung der anderen Regier-
ungen informirte, zeigt, daß er der nöthigen
Schulung entbehrt. Der Premier- Miniſter
Bourgeois übernimmt das Miniſterium des
Auswärtigen, der Finanzminiſter Dumas einſt
weilen das Jnnere. Prinzipielle Bedeutung hat
die Aenderung nicht. Die franzöſiſchen Jn-
haber ägyptiſcher Papiere ſchlagen jetzt
den Rechtsweg ein, um die Verwendung
ägyptiſcher Staatsgelder für die Sudan
Expedition zu verhindern. Ob ſie damit
etwas erreichen, bleibt doch ſehr abzuwarten.
Bei der Abſtimmung über das Vertrauens
votum, welches am letzten Donnerstag dem
Miniſterium Bourgeois in der Kammer
dargevracht wurde, ſoll es nicht mit rechten
Dingen zugegangen ſein. Nicht nur, daß einzelne
Abgeordnete ſich durch das Verſprechen von
Auszeichnungen haben bewegen laſſen, für die
Regierung zu ſtimmen, ſoll es auch bei der
Siimmenzäh ung abſichtlich liederlich hergeganzen
ſein. Für dieſen Montag werden neue Lärm-
ſeunen vermuthet.

Jtalien. Ueber das Befinden des
deutſchen Kaiſerpaares kommen aus
Neapel gute Nachrichten. Täglich werden
Ausflüge zu Waſſer oder zu Lande unternommen,
auch die Stadt iſt ſchon beſucht. Nachdem
beſonders noch Pompeji und die Jnſel Capri
in Augenſchein genommen ſein werden, wird es
nach Palermo gehen, auf der Reiſe dorthin
werden noch Salerno und Amalfi beſucht
werden. Jn Rom rechnet man jetzt mit einem
vorläufigen Scheitern der Friedens-
verhandlungen. Ein aus dem Lager
König MRenelik's entkommener italieniſcher Soldat
theilt mit, daß die in den Händen der Abeſſynier
befindlichen italieniſchen Gefangenen etwa 2000
Mann ſtark ſind, in der großen Mehrzahl Ein
geborene. Europätiſche Officiere ſind etwa 20
gefangen dieſe im Verhältniß zu den Mann-
ſchaften geringe Zahl erklärt ſich aus der be
kannten Thatſache, daß die meiſten Officiere in
der Schlacht fielen.

Großbritannien. Die Engländer hoffen,
den in ihrer ſüdafrikaniſchen Kolonie Mat a
beleland plötzlich ausgebrochenen Aufſtand
bald wieder zu dämpfen, während in Trans
vaal, wo man als Nachbar an der Sache auch
intereſſirt iſt, die Dinge ernſter aufgefaßt werden,
Jedenfalls hat die jähe Erhebung einer ganzen
Anzahl von Engländern das Leben gekoſtet und
den Handelsverkechr total zum Stocken gebracht.
Zwiſchen einer britiſchen Kolonne unter dem
Forſchungsreiſenden Salous und den Einge-

borenen hat ein Zuſammenſtoß ſtattgefunden,
bei welchem 5 Engländer und zahlreiche Mata-
beles getödtet wurden. Daß die Letzteren auf
die Engländer im höchſten Maaße erbittert ſind,
zeigen zahlreiche Gr äuel thaten. Die Auf-
ſtändiſchen morden und brennen, wo ſie auf
einzelne britiſche Anſiedbler ſtoßen. Engliſche
Streitkräſte ſind von allen Seiten im Anzug.

Der Transevaal- Präſident Krüg er beſtreitet,
daß eine Verſchärfung der Beziehungen zu Eng
land eingetreten ſei. Das iſt eine freundſchaſt-
liche Erklärung, die aber keineswegs ausſchließt,
daß die Boern gar nicht daran denken, die eng
liſchen Forderungen zu erſüllen. Die Londoner
Regierung iſt übrigens auch ziemlich ruhig und
ſcheint für j tzt keine Neigung zu haben, ſich von
den Heißſpornen in London ins Schleppthau
nehmen zu laſſen. Mit Ruhe wird man ſicher
am weiteſten kommen. Sonnabend Mittag
fand auf der Themſe bei London die jährliche
Bootwettfahrt zwiſchen den Univerſitäten
Oxford und Cambridge ſtatt. Ungeachtet
heftigen Regens hatten ſich große Menſchen
maſſen zu dem populären Schauſpiel eingefunden.
Wie im Vorjahre ſiegte auch diesmal Oxford,
welches nunmehr für die letzten ſieben Jahre
den Sieg davongetragen hat.

HOrient. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien heimſt in Konſt antinopel große per-
ſönliche Ehre ein, aber keine politiſchen Erfolge.
Er erſcheintedem Sultan zu ſelbſt bewußt, zu
ſehr für Rußland eingeſchworen wohin ſich der
Fürſt von Konſtantinopel begiebt, Jn Beſſa
wird ein vom Chzoren geſtellter Hofzug den
Bulgarenherrſcher aufnehmen. Dem nach Grie-
chenland reiſenden König Alexander von
Serbien hat ber Sultan einen Staatsdampfer
für die Reiſe von Salonichi nach dem Athos-
gebirge zur Verfügung geſtellt. Zu ſolchen
Dingen iſt in der leeren türkiſchen Staatskaſſe
noch immer Geld.

Parlamentariſche Nachrichten.
Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt jetzt der neue

Geſetzentwurf ücer die Haudelskammeern zuge-
gangen. Die Vorlage war bereits in der Thronrede an
gekündigt worden.

Zum Fall Peters.
Eine ſoeben ſtattgehabte Vorſtandsfitzung der

Berliner Abtheilung der deutſchen Kolontalge-
ſellſchaft beſchäftigte ſich mit einer Notiz, welche
vor etwa 14 Tagen die Preſſe durchlief und
über einen angeblichen Beſchluß des Vorſtandes
der Abtheilung betr. die Angelegenheit des Dr.
Peters berichtete. Der Vorſtand ſtellte feſt, daß
weder eine Sitzung ſtattgefunden hat, noch eine
Reſolution irgend welcher Art beſchloſſen iſt.
Der Vorſtand erklärte dagegen, daß er nach
den bisher zur Kenntniß gekommenen, den Fall
Peters betreffenden Thatſachen und Akten-
ſtücken die feſte Ueberzeugung gewonnen hat,
daß es Dr. Peters gelingen werde alle gegen
ihn erhobenen Beſchuldigungen zu wider-
legen. Der Vorſtand ſpricht die beſtimmte
Erwartung aus, daß im Jntereſſe der kolonialen
Sache die Reichsregierung das gegen Peters ein-
geleitete Disziplinarverfahren ohne Zögern zu
Ende führen werde.

Der Zweikampf.
Jn den letzten Tagen haben wiederum mehrere

Duelle mit tödtlichem Ausgang ſtatt-
gefunden. Dieſe neuen Opfer des Zweikampfes
ſtellen die Orffentlichkeit abermals vor die Frage,
ob denn wirklich keine ernſte Abhilfe dagegen
zu finden iſt. Jeder Zweikampf birgt eine be-
wußte Rechtsverletzung in ſich. Es ſollte daher

die Strafe für die bewußte Uebertretung des
Geſetzes in einem angemeſſenen Verhältniß zur
Schuld ſtehen. Aber die Beſtimmungen des
Strafgeſetzösuches über den Zweikampf ſind ſo
milde, daß ſie eine wirkliche Strafe kaum ent
halten. Jmmer, wenn ein Zweikampf mit tödt
lichem Ausgang ſtattgefunden hat, hat die breite
Maſſe des Volkes ſich energiſch gegen die
dadurch bewieſene Nichtachtung des Rechtes
empört.

Aber im Reichstage iſt man in dieſer Be
ziehung immer noch nicht über allgemeine De
batten hinausgekommen. Ecſchütternd iſt doch
der Ausgang des Duells zwiſchen dem Pots-
damer Rechtsanwalt Ernſt Zenker und einem
Marincoffizier, welchem Zenker, der in ſeiner
Ehre ſchwer gekränkte und um ſein Eheglück be
trogene Gatte zum Opfer ſiel.

Provinz und Umgegend.
f Reichardts werben. Am Freitag ent

luden ſich über der benachbarten Roßbacher
Höhe mehrere Gewitter und verurſachten
h'erſelbſt eine Wol kenbruch. Die Waſſermaſſen
ſauſten mit großer Gewalt die Höhen hinunter
und überſchwemmten bald Fluren und Straßen
unſercs Ortes. Die bedrohten Einwohner be
mühten ſich, ſofort Thüren und Fenſter der be
troffenen Wohnhäuſer zu verbarrikadieren, um
den Eintritt des Waſſ.rs, welches an mehreren
Stellen einhalb bis dreiviertel Meter hoch ſtieg,
zu verhindern. Auf den Straßen ſih befindende
Pferde ſtanden bis an den Leib im Waſſer. Der
durch das verheerende Element an den Fluren
und Gebäuden entſtandene Schaden ſoll nicht
unbeträchtlich ſein,

Halle. Verhaſftet wurde auf dem Vieh
markt in Labes ein Zigeuner, der hier einem
Landmann 28000 Mark und 18 Pferde ge
ſtohlen hoette.

f Zeitz 25. März. Am Sonnabend nach
mittag wurde der entſeelte Körper des durch
Mörderhand geendeten Binkiers Wil-
helm Schneider der Erde übergeben. Zu
dem Morde ſelbſt ſei noch bemerkt, daß bei der
vorgenommenen Unterſuchung im Geidſchranke
des Ermordeten ein Fehlbetrag von 12000
Mark entdeckt wurde. Das Geld in Bankaoten
beſtehend, hat ſich in der vom Mörder entwen
deten Brieftaſche befunden. Die Polizei forſcht
nach einem Manne, der ſich mit Schneider in
der Nähe ſeines Bureaus auf der Straße kurz
vor der That unterhalten hat, und nach zwei
anderen Männern, die das Haus, in dem das
Bureau ſich befindet, in der Stunde des Ver-
brechens verlaſſen haben. Der zweite von dieſen,
ein kleiner, gedrungener Menſch, ſprang aus
dem Hauſe in Hemdärmeln und zog ſich ſeinen
Rock beim Hinauskommen an. Da Schneider
ſich des Angreifers zu erwehren verſucht hatte,
iſt anzunehmen, doß auch vieſer Verletzungen
davongetragen hat. Seine Kleidung muß jeden
falls mit Blut erheblich beſudelt ſein. Auf die
Ermittelung des Mörders haben die Hinterblic
benen des Bankiers Schneider eine Belohnung
von 500 Mark ausgeſetzt.

Mühlhauſen. Ein 17 jähriger Stricker
brachte ſich einen Schuß in die Bruſt bei,
Der Lebensmüde dürfte ober, ſeinem Vorſatz zu
wider, ſeinen Zweck verfehlt haben, da die Ver
wundung keine lebens gefährliche ſein
ſoll. Von dem Motiv dir That verlautet noch
nichts Näheres

Weimar, 26. Mäcz. Kaiſer Wilhelm
wird bei Gelegenheit der in Ausſicht genommenen

Auerhahnjagd im Waſunger Forſte
(Ende April) kurzen Aufenthalt auf der

re

(Nachdruck verboten,)

Marja, das Heldenmädchen von
Transvaal.

Zeitroman von Pieter Vryburg.
(20. Fortſetzung.)

Wohl weiß es der kluge Mann in Pre-
toria, der Bettler hat niemals Macht,
Seine Klage verhallt ungehört und das Bei-
ſpiel einerſolchen bürgerlichen Exiſtenzvernichtung
ſchreckt die andern. Er bindet ihnen Zunge
und Hände, denn er möchte um einen Augenblick
des Aufathmens verlieren, was er in einem
halben Menſchenleben erworben Jſt es da
nicht natürlich, daß ſchließlich eine allgemeine tiefe

Gährung Platz greift, und daß es nur eigcs
geringen Anſtoßes bedarf, um den angehäuften
Zündſtoff zur Entladung zu bringen Jch ſage
Jhnen Graf, wenn Sie als Ausländer in Transve al
lebten, Sie ſelbſt würden ſich gegen die
Boerenherrſchaft auflehnen und ihre Beſeitigung
fordern.“

„Das vermag ich nicht zu beurtheilen,“ ent
gegnete Kurt mit weiſer Zurückhaltung, „ich
kann nur nach dem urtheilen, was ich mit eigenen
Augen geſehen und was ich an mir ſelbſt er
fahren habe. Jch kann Jhnen nicht verhehlen,
Sir, daß meine Landsleute, die Deutſchen, ſich
drüben alle ſehr wohl befinden und gar keinen
Umſchwung wünſchen. Denn, Sir, deutſche Jn
telligenz, deutſches Capital und deutſche Arbeit
ſind doch auch ein mächtiger Faktor in der Ent
wickelungsgeſchichte der Südafrikaniſchen Re-
publik! Mir ſelbſt hat man von allen Seiten,
auch von der höchſten Stelle das größte Ent
gegenkommen bewieſen. Jch habe nichts von
dem Zwang und Druck empfunden, unter welchem

Jhre Landsleute ſeufzen.
„Ja, Sie!“ ſagte Rhodes mit einem ſüßſauren

Läche'n. „Den Gaſt behandelt man anders als

ne e
den Mitbewohner des Hauſes. Und was Jhre
Landsleute anbetrifft, ſo ſind ſie gleich den
Boern in der Minorität. Darum läßt man ſie
in Ruhe und buhlt um ihrer Bundesgenoſſen-
ſchaft. Zwei Minoritäten geben einer oppo-
nirenden Majorität keinen zu weiten Spielraum.
Vergeſſen Sie nicht, zwiſchen Deutſch-Südweſt
Afrika und Transvaal liegt engliſches Gebiet
Wäre die Lage nicht denkbar, daß man den ge
waltigen Gegner im Falle eines Krieges zwiſchen
ſich erdrückte? Die DelagoaBai Bahn iſt
hauptſächlich mit deutſchem Geld erkaut und
genauer betrachtet könnte man ſie eine ſtrategiſche
Bahn nennen. Jn der Delagoa-Bai können,
deutſche Kriegsſchiffe ungezählte Truppen landen
und die Delagog-Vahn kann ſie auf dem kürzeſten
Wege nach Pretoria führen.“

„Sie vergeſſen das Stückchen Portugal,“
wandte Kurt, dem das Geſpräch peinlich wurde,
lächelnd ein. „Lourenco-Marquez, die Haupt-
ſtadt von Portugieſiſch-Oſtafrika, iſt der End
punkt dieſer Portugieſiſchen Bahn!“

Sir Ryodes zuckte die Achſeln,
„Portugieſiſch- Oſtafrika iſt ausdehnkar noch

nach dem Zwiſchenreiche Britiſch-Betſchuanaland
Sie begreifen!“

„O, Sie find aber ein weit ſchauender Poli
tiker, Sir Crcil!“ ſcherzte Kurt. „Jch fand bei
Jhrem Herrn Bruder, dem Oberſt Rhodes in
Johannesburg, viel gemäßigtere Anſichten.“

Der Lord wechſelte ein wenig die Farbe. Er
hatte nicht geahnt, daß der Graf auch mit ſeinem
Bruder zuſammengetroffen war.

„Mein Bruder, der Oberſt ja, ja,“ ſagte
er, um ſeine Verlegenheit zu verbergen. Wen
kannte dieſer Deutſche nicht bereits und wie es
ſchien, hatte er gerade die Anſichten derjenigen
Perſönlichkeiten erforſcht, welche für die Lage in
Transvaal die maßgebende waren. Er zwirbelte

nennen mit nervös zuckenden Fingern ſeinen kurz gere m

ſchnittenen Schnurrbart. „Wo trafen Sie meinen
Bruder

„Jm Rand-Club, welcher mit aller Gediegen-
heit die Pracht eines orientaliſchen Fürſtenhofes
vereinigte. Uebrigens haben ſte in den Trans
vaalſtädten und hier recht gefällige und beachtens-
werthe Architekturen.“

Kurt gab hiermit dem intimen Geſpäch eine
allgemeine Wendung und Rhodes verſtand den
Wink, Er überließ den gefährlichen Deutſchen
bald ſich ſelbſt und ſeiner verführeriſch ſchönen
Bundesgenoſſin Bianca Cnpella,

„Warum ſagten Sie mir nicht, daß der Graf
meinen Bruder kenne wandte er ſich ziemlich
ſchroff an ſeinen Vertrauten, Dr. Jameſon.

„Jch wußte es ſelbſt nicht,“ entgegnete jrner
betroffen.

„Woher hatten Sie denn ihre Jnformationen
über dieſen Deutſchen

Jameſon näherte ſeinen Mund dem Ohre
ſeines allmächtigen Gönners und flüſtert ihm
einen Namen zu, der den Lord ſtaunen machte.

„Dem?!“ ſagte er. „Jameſon, wenn Sie
ſich da nur nicht eine Falle haben ſtellen laſſen!
Warum machte Jhnen aber mein Bruder nicht
die Mittheilung

Der Gourverneur zog die Braunen zuſammen.
„Jhre Thätigkeit als Miniſterpräſident in

Capſtadt, Mylord, hat Jhnen keine Zeit gelaſſen,
den diesſeitigen Vorgängen wie ſrüher volle
Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Der Herr Oberſt
hat zwar nur gerathen, den Zeitpunkt des ge
planten Einfalles in Trausvaal zu verſchieben,
von meinen Emiſſären weiß ich aber, daß er
ein Gegner des ganzen Planes iſt und eine Re
form der Revolution vorzieht. Man ſagt

„Nun was Reden Siel“,
„Der Herr Oberſt verfolge Sonderintereſſen,

e meewelche als höchſtes Ziel die Befriedigung ſeines
Ehrgeizes hätten. Jch mochte Jhnen das nicht
ſagen, Wenn ſie michi darnach fragen, muß ich
reden.“

Der Lord ſtampfte mit dem Fuße anf.
„Die Befriedigung ſeines Ehrgeizes im Boeren

ſtaate?“ fragte er ſcharf.
„So ſcheint es.“

„Hölle und Teufel! Und ich das nicht ſehen,
nicht wiſſen O, ich werde ihn anderen
Sinnes machen. Jch werde die Rüäckreiſe nach
Capſtadt über Mefeking und Johannesburg an
treten.

„Wird das nicht ſpäter zu gewiſſen Deu-
tungen Anlaß geben warnte Jameſor. „Jch
meine, Sie wollten den ganzen Vorgängen mit
Jhrem Namen fern bleiben. Und Ende des
Monats geht der Sturm los.“

„So machen Sie mir einen anderen Vorſchlag.
Sprechen muß ich meinen Bruder. Jch hade
Einfluß auf ihn und werde ſeinem Streben mit
wenigen Worten einen höheren Flug geben.“

„Treffen Sie Nachts in Mafeking außerhalb
Transvaaliſchem Boden zuſammen und reiſen
Sie über Kimberley nach Capſtadt weiter. Es
wird dann niemand ſagen können, daß Sie in
dieſer Zeit in Transvaal geweſen ſeien,

„Die Jdee iſt gut,“ ſagte Rhodes nach kurzer
Ueberlegung. „Soll ich ihm ſchreiben?

„Ueberlaſſen Sie das mir. Jch werde ihm
durch Dritte Jhren Wunſch zu erkennen geben.“

Rhodes nickte und wendete ſich wieder ſeinen
Gäſten zy. Bewundernde Blicke folgten jeder
ſeiner Bewegungen, und wo er geruht, ein
Wort zu ſprechen, lauſchte man demſelben wie
einer höheren Offenbarung.

(Fortſetzung folgt.)
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Wartburg nehmen und auch der Frau Groß-
herzogin im hieſigen Schloſſe einen Beſuch
machen. Der Hofſtkellermeiſter Hänßgen,
deſſen Verſchwinden wir kürzlich mittheilten,
iſt, wie ziemlich beſtimmt verlautet, nach Amerika,
wo er glücklich angekommen ſein ſoll geflüchtet.

t Vom Kyffhäuſer. Ein „Vergnügen
ohne Damen“ ſoll die Kyffhäuſer- Feier
werden. Der Vorſtand des deutſchen Krieger
bundes macht nämlich bekannt, daß bei der Feier
der Enthüllung des Kyffhäuſer Denkmals Damen
entſchieden ausgeſchloſſen ſind, und zu den Spa
lieren noch zum Feſtplatz zugelaſſen werden
können. Noch weniger aber kann der Vorſtand
die Wünſche der Mitglieder um Reſervirung von
Nachtquartieren für die Frauen von Feſttheil
nehmern erfüllen.

f. Nordhauſen. Nach langem Harren und
ſorgſamen Vorbereitungen ſteht nun die Ge
ſammtkonzeſſionirung der Harzquerbahn
NordhauſenWernigerode für die nächſte Zeit
zu erwarten. Bei dem jetzigen günſtigen Stande
der Dinge darf die Hoffnung gehegt werden, daß,
da alle Bauvorrichtungen bereits getroffen
worden ſind, der Bahnbau noch in dieſem Früh-
ja begonnen und weſentlich geſördert werden
wird.

f. Eisleben, 25. März. Eine heftige
Erderſchütter ung wurde geſtern Mittag
12 Uhr hör- und fühlbar wieder im ganzen
Senkungsgebiete verſpürt.

f. Staßfurt, 24. März. Eine 1 Meter
tiefe Senkung entſtand geſtern plötzlich auf
dem Fahrdamm der Junkerſtraße. Anſcheinend
erſtreckt fich der entſtandene Hohlraum noch
weiter unter der Oberfläche des Straßenpflafters.
Die Urſache dieſes plötzlichen Verſinkens iſt bis
jetzt noch nicht aufgeklärt. Die Stelle iſt vor
läufig abgeſperrt.

f. Jlmenau, 25. März. Hier herrſcht eine
derartige Wohnungsnoth, daß vielleicht
manchem damit gedient ift, darauf aufmerkſam
gemacht zu werden. Mancher Kapitaliſt oder
bauluſtige Unternehmer, der ſich in großen
Städten ſcheut, zu ſtarken Wohnungsangebotes
wegen weiter zu bauen, würde hier ein dank-
bares Feld finden, Hauptſächlich iſt der Mangel
an kleinen Wohnungen, beſtehend aus Stube,
Kammer und Küche, fühlbar Es iſt vorge-
kommen, daß ſich hierher verſetzte Beamte haben
beſcheinigen laſſen müſſen, daß keine Wohnung
aufzutreiben ſei. Etagen in villenartig ge-
bauten Häuſern werden mit 700--1000 Mark
bezahlt.

Stadt und Umge gen.
(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaction zugehen zu lafſen.)

Merſeburg, den 31. März 1896,
Der geſtrige Tag war von Profeſſor

Rudolf Falb als der kritiſchſte aller kritiſchen
Tage bezeichnet worden, aber trozdem hat er
außer einem erheblichen Temperatur- Rückgang
unſerer Gegend nichts ſonderlich Bemerkens
werthes gebracht. Daß die frühlingswarme
Witterung der letzten Woche nicht anhalten werde,
das haben auch Leute ohne meteorologiſche
Kenntniſſe vorausgeſagt, ſich ſtützend auf die
alte Erfahrung, daß einem ſolch' ſchönen Vor
frühling regelmäßig ein Räückſchlag in der
Temperatur zu folgen pflegt. Jnfolge der wieder
eingetretenen empfindlichen Kühle ſind die außer
Dienſt geſtellten Oefen ſchleunigſt wieder in Be
trieb geſetzt, die ſommerlichen Kleidungsſtücke
mit den warmen Winterhüllen vertauſcht worden.
Ob anderwärts der 29. März ſich kritiſcher
als hier angelaſſen und die Falb'ſche Theorie
zu Ehren gebracht hat, werden wir ja bald
erfahren.

K. Am Palmſonntag hielt der hieſige
evangeliſche Jünglings- Verein eine
Abendfeier im Saale der „Reichskrone,“ zu
welcher die Neukonfirmierten und deren Ange-
hörige, ſowie Freunde und Gönner des Vereins
eingeladen waren. Die erhebende Feier wurde
eingeleitet mit dem allgemeinen Geſang: „Will-
kommen hier im treuen Bruderbunde.“ Nach-
dem ein Prolog geſprochen, begrüßte im
Namen des Vereins Herr Landesſelre'är
John in warmen Worten die zahlreich
Erſchienenen. Zwei Declamationen leiteten
zur Feſtanſprache, gehalten von Herrn P.
Werther, über. Redner wies nochmals auf die
Bedeutung der Konfirmation hin und legte der kon
firmierten Jugend ans Herz, das Gelübde, welches
ſie heute gethan, auch treu zu halten. Jm Weiteren
ſprach Redner von den Gefahren, die nament
lich der männlichen Jugend, drohten, gedachte
der Entſtehung der Jünglingsvereine und legte
in markigen Worten deren Bedeutung dar, in-
dem er beſonders hervorhob, daß dieſe Vereine
den jungen Leuten einen feſten Halt gegen-
über den drohenden Gefahren böten und forderte
Eltern und Vormünder auf, Sorge zu tragen,
daß ihre Schutzbefohlenen ſich einem ſolchen
Verein anſchlöſſen. Abwechſelnder Geſang, Jn
ſtrumentalquartett, Declamationen und Männer-
chöre ſorgten für die Unterhaltung. Am Ein
gang des Saales wurde ein Fiuzblatt des
Thüringer Jünglingsbundes „Ein Wort an
Thüringens männliche Jugend“ vertheilt.

Vorträge. Die für Montag und Dienſtag
in der „Reichskrone“ angeſagten Vorträge des Herrn
CarlBergmann, von der Geſellſchaft „Uraniv“
(Berlin) über „Das Antlitz der Erde“ und „eine
Amerikafahrt“ finden eingetretener Verhältniſſe

Merſeburger Kreis- und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Velehrung“ und „Illuſtr. Sonntagsblatt“,
Dienſtag, den 31. März.

halker nicht ſtatt, vielmehr werden dieſelben Zunſt der Betller gehörte. Plötlich rief er eine langſam an ſtrömende Ammoniakdämpfe plötzlich die linke Hand

erſt am 10111. reſp. 1314. April gehalten
werden. Näheres beſageu alsdann die Jnſerate,
die uns bisher durch ein Verſchulden der Vor
verkaufaſtellen nicht zugegangen waren,

n. Am Palmſonntag ſand in ſämmtlichen
4 hieſigen evangeliſchen Kirchen die feierliche
Konfirmation der diesjährigen Katechumenen
ſtatt. Es wurden konfirmirt: 1. Jm Dom:
38 Knaben (durch Herrn Diaconus Bithorn)
und 28 Mädchen (durch Herrn Superintendent
Martius), zuſammen 66 Kinder. 2. Jn der
Stadtkirche: 76 Knaben (durch Herrn Paſtor
Werther) und 98 Mädchen (durch Herrn
Diaconus Schollmeyer), zuſammen 174
Kinder. 3. Jn der Altenburger Kirche:
70 Knaben darunter 9 aus Meuſchau)
und 46 Mädchen (darunter 4 aus Meuſchau),
zuſammen 116 Kinder, (durch Herrn Paſtor
Delius) 4. Jn der Neumarktskirche:
21 Knaben und 28 Mädchen (darunter 3 aus
Löſſen), zuſammen 49 Kinder, (durch Herrn
Paſtor Teuchert.) Die Geſammtzahl der in
den 4 Kirchen Konfirmirten beträgt demnach
405 und zwar 205 Knaben und 200 Mädchen.

Angeklagt wegen Diebſtahls
waren in der letzten Sitzung der Halleſchen
Strafkammer die verehelichte Arbeiter Emma
Blumentritt geb. Keck, verehelichte Schuh-
macher Anna Strauß geb. Langbein, ver-
ehelichte Arbeiter Marie Müller, geb. Müller,
ſämmtlich von hier und Wittwe Marie
Thon geb. Glaß aus Venenien. Frau
Blumentritt, mit 1 Tage und 3 Tagen
Gefängniß wegen Diebſtahls vorbeſtraſt, be
fand ſich in wiederholtem Rückfalle. Die
Angeklagten waren am 13. Dezember v. J. in
der Merſeburger Feldflur vom Feldhüter Götze
bemerkt worden, wie ſie ous einer der Zucker
fabrik Körbisdorf gehörigen Miete Zuckerrüben
entw'indethatten, jede Frau etwa Centner. Diſe
Beute war den 4 Frauen von jenem Aufſeher wieder
abgenommen worden. Von den Angeklagten wurde
behauptet, ſie hätten jene Rüben nicht aus einer
Miete genommen, ſondern ſelbige mit einem Sacke
zugedeckt gefunden. Dieſe Ausrede erwies ſich
als haltlos, und ſo erfolgte Verurtheilung der
Blumentritt zu 5 Monaten, der einmal wegen
Diebſtahls mit 2 Tagen Gefängniß beſtraften
Strauß zu 1 Monat und der beiden unbeſtraften
Müller und Thon zu je 14 Tagen Gefängniß.
Ein offenes Geſtändniß würde ihnen zu einer
milderen Strafe verholfen haben.

7 Von einem Radfahrer umgeriſſen
wurde am Sonnabend gegen Abend auf dem
Entenplan der 10 jährige Sohn eines hieſigen
Polizeiſergeanten. Der Kaabe wurde an dem
einen Beine, zum Glück nicht crheblich, verletzt.

Jn der Sonntagsnummer hat ſich bei der
Mittheilung über das Ausſcheiden des Herrn
Generalinſpectors Sachſe aus dem Dienſt der
Landfeuerſocietät leider ein Druckfehler ein-
geſchlichen, den wir hiermit berichtigen. Es muß
in Zeile 8 heißen: Am 1. September 1838
als Hülfsarbeiter angenommen.“ Außerdem ſind
verſehentlich einige nicht corrigirte Zeilen der
laufenden Erzählung dem Artikel angehängt
worden. Wir bitten dieſes Vorkommniß ent
ſchuldigen zu wollen.

Därrenberg. Die Badeſaiſon be
ginnt mit dem 15. April und ſteht zu erwarten,
daß die Frequenz auch in dieſem Jahre eine
zahlreiche werden wird.

Schkeuditz. Jn dieſem Jahre werden
hier große Pflaſterungen vorgenommen wer-
den. Nicht nur der Weg nach dem Dorfe
Wehlitz wird hergeſtellt, ſondern auch das
Pflaſter der Bahnhofsſtraße erneuert. Zur
Beſchaffung einer neuen Rathhausuhr wur-
den von den Stadtverordneten 700 Mark be-
willigt.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bismarck und die Eiſenbahn). Die

„Bayeriſchen Berkehrsslätter“ bringen in ihrer letzten
Nummer folgende Erzählung über den Fürſten Bismarck
von einem bayeriſchen Berkehrsbeamten Man weiß
zwar, daß Fürſt Bismarck gegen Untergebeue von j her
äußerſt nachſichtig rückſichtsvoll geweſen iſt, weniger ader
dürfte bekannt ſein, daß er auch ſiets darauf bedacht war,
für die niederen Teamten zu ſorgen. Jch kann dies am
beſten durch nachſtehende Erzählung eines kleinen Vorfalles
beweiſen. Der Fürſt pflegte auf ſeinen Raſen die fahr
planmäßigen Schnellzüge zu benutzen und machte nur dann
eine Ausnahme davon, wenn kein richtiger Anſchluß vor
handen war, in welchem Falle er einen Sonderzug ſich
ausbat, der ihm ſelbſtverſtändlich von den Eiſenbahn Ver
waltungen bereitwilligft zur Verfügung geſtellt wurde.
Dieſer Fall ereignete ſich auch, als einſt der Fürſt nach
einem ſüddentſchen Bade reiſte, wo er für eine kurze
Strecke ſich einen Sonderzug erbeten hatte. Obwohl die
betreffende Eiſenbahnverwaltung hierfür keine Gebühr er
heben wollte, weit dem Reichskanzler die gebührenfreie
Benutzung des Salonwagens auf den deurſchen
Eiſenbahnſtrecken einzeräumt war, ſo beſtand der
Fürſt doch darauf, die Gebühr ſür den Sonder
zug zu bezahlen, und machte dabei der Eiſenbahn
verwaltung den Vorſchlag, den Betrag der Gebühren
den niederen Beamten zu überweiſen. Die Eiſenbayn
verwaltung ging bereitwilligſt auf dieſen Wunſch ein und
theilte dem Fürſten mit, daß die Summe dem Penſions
fonds der niederen Beamten zugetheilt würde. Dieſe
Art der Verwendung ſagte jedoch dem Fürſten nicht zu, er
wünſchte vielmehr, daß nur diejenigen niederen Beamten,
welch. den Sonderzug dienſtlich begleitet hatten, ſi h in die
Geldſumme theilen ſollten. Die betreffenden Beamten
mögen nicht wenig überraſcht geweſen ſein, als ihnen nach
Verlauf von einigen Wochen unerwartet ein ſo hohes Ge
ſchenk ausbezahlt wurde.

(Den Uebermuth mancher Berliner Fecht
brüder'), kennzeichnet das folgende Geſchichtchen Neulich
Abends ging ein angetruskener Mann in bedenklich wind
ſchiefer Richtung die Greifswalder Straße entlang. Man
ſah es dem Mann ſchon vog Weitem an, daß er zur

fragte der Kutſcher dem zweifelnhaften

dahinfahrende Droſchke an „Kulſcher fahren Sie mir mal
nach det Aſyl vor Oddachloſe.“ „Haben Sie Geld

Paſſagier.
„Jawoll! Wat kriejen Sie „Sechzig Pfennige Her
damit Der Bettler griff in die Taſcheund holte eine Hand
voll kleiner Münzen heraus. Er und der Kutſcher zählten die
gonzen und halben Nickel heraus, und da di ſe nicht
reichten, wurden die Pfennige gezäh't, bis das Fahrgeld
ſtimmte. Nunmehr ſtieg der Bettler ſtolz in die Droſchke
und fuhr unter dem Halloh der lieben Straßenjugend
ſeinem Ziele zu: Dem Aſyl für Obdachloſe!

(Sonderlinge). Dieſer Tage ſtarb in Bamberg
der 75 jährige Gärtnereimeiſter Jgunaz Och, der letzte von
fünf Geſchwiſtern. Dieſe halten vor etwa acht Jahren
an den Fiskus einen größeren Komplex von fruchtbaren
Felbern abzutreten zur Erweiterung des Bahnhofes und
zu Kaſernenbauten, waxen indeß durchaus nicht freiwillig
hierzu zu bewegen, weshalb das Zwangsvexrfahren einge
leitet wurde. Da die Geſchwiſter Och den Kauſpreis an
zunehmen verweigerten, ſo wurde derſelbe bei der Bank
für dieſelben deponiert. Der Betrag liezt heute noch bei
der Bank, und die Summe hat ſich auf 27000 M. ver
mehrt. Als der Tod einige der Geſchwiſter hinweggerafft
hatte, deckten die Ueberlebeuden noch für die Verſtorbenen
eine Zeit lang den Tiſch täzlich, wie wenn die Betreffenden
noch am Leben wären. Die Geſchwiſter bewohnten eine
abgeſchloſſene Gärtnerwohnung. Kein Menſch konnte ſie
dort auffuchen. Der Steuerbote konnte bei ſeinen Zu
ſtellungen nur mit Liſt und durch Benützung einer Leiter
in das Haus eindringen, und auch der die letzte Oelung
ſpendende Geiſtliche mußte auf dieſe Weiſe in das Haus
gelangen. Jetzt theilen ſich in die obengenannte Summe
lachende Erben.

(Die tägliche Dauer des Sonnenſchein
Bekanntlich hängt die Tageslänge eines Ortes von der
geographiſchen Breite deſſelben und der Stellung der
Sonne am Himmel ab, aber zwiſchen dieſer Tagesdauer
und der wirklichen Dauer des Sonnenſcheins iſt ein großer
Unterſchied. Wolken und Nebel verhüllen viele Stunden
hindurch die Sonne und Jrdermann weiß, daß es gewiſſe
Eegenden giebt, wo man nur ſelten auf Sonnenſchein
rechnen kann, während in anderen, beſonders in Süd-
europa, der Himmel ſehr oft und lange andau rund
heiter bleibt. Jn der neueren Zeit iſt es gelungen, Jn
ſtrumente Herzuſtellen, welche automatiſch Tag für Tag die
wirkliche Dauer des Sonnenſcheins regiſtrieren und gegen
wärtig liegt bereits ein großes Material hieräber vor.
Profeſſor B Kremfer hat daſſelbe zuſammengeſtellt und
giebt eine intereſſante Ueberſicht der hauptſächſichſten Er
gebniſſe, die ſich üßsrigens nur auf europäiſche Länder
bezieht. Hiernech iſt es bezäglich des Sonnenſcheins mit
den Gegenden im Norden Euroyas am ſchlechteſten
deſtellt, obgleich auch im Jaßzresdurchſchuitt die Sonne
ebenſolange (12 Stunden) täztich über den Herizont
hleibt, als im Süder, Ja ſchottiſchen Berglande beträgt
die wirkliche tägliche Sonnenſcheindauer im Jahcesdurch-
ſchnitt noch nicht 2 Stunden, an der ſchottiſchen Küſte
eiwas über 3 Stunden. England hat durchſchnittlich
4 Stunden, Deutſchland bis zu 5, Frankreich und
Schweiz b's zu 6, Ofſterreich bis zu 7, Spanien bis zu
8 Stunden täglich Sonnenſchein. Genauere Angaben
liegen bezüglich Norddeutſchlands ver. Hiernach beträgt
die mittlere tägliche Sonnenſcheindauer in Maryzrabowa
(Oſtpr.) 4,8 Stunden, ebenſoviel ia Dirſchau, 46 in
Roftock, 3,4 in Hambura, 4,7 in Emden, 46 in Marburg,
4,5 in Bonn, 5 in Seiſenheim, 4,3 in Caſſel, 4,6 in
Jena, 43 in Magdeburg, 48 in Potsdam, ebenſoviel
außerhalb Berlins, 46 in Breslau, 5 in Leobſchütz. Es
erziebt fich, daß die Vertheilung ziemlich regellos
iſt und öctlich wechſelnde Einflüfſſe eine große Rolle
ſpielen. „Am deutlichſten“, bemerkt Dokior Kremſr,
„tritt der Einfluß großer fabrikreicher Städte hervor.
Hamburg hat kaum 3 Stunder, während die Umgeeung
mindeſtens 4 Stunden aufweiſt, und in Magdeburg und
Breslau giebt es Stunde weniger Sonne, als ſonſt
gemäß der allgemeinen Vertheilung zu erwarten wäre. Es
iſt aber nicht nur der Rauch unmittelbar, der den Sonnen-
ſchein zurückhält, ſondern es wird durch denſelben auch
die Entſtehung des Nebels in hohem Grade begünftigt,
und dieſer hat ſchließlich den Hauptantheil an der Ver
ringerung des Sonnenſcheins.“

(Ein Schild aſt üchchen.) Zwei Phyſiker, welche in
mehreren großen Städten Deutſchlands, darunter auch in
Dresden und Leipzig, erfolgreiche Vorſtellungen mit den
Röntgen'ſchen XStrahleu gegeben hatten, kamen auch bei
der Wiener Sehörde um die Erlaubniß ein, derartige
Experimente in einem öffentlichen Lokale zeigen zu dürfen,
Heute wurde den Herren der abweiſende Beſcheid der
Wiener Polizeidirektion zugeftellt, welcher folgenden Wort
laut hat: „Das Experiment mit den Röntgen Strahlen
hat, da über dasſelte bisher hier amtlich keine Details
bekannt ſind, zu unterbleiben,“

(Wetterlaunen in Portugal.) Man berichtet
aus Liſſabon: Während von ganz Zentraleuropa
prachtvolles, warmes Frühliegswetter gemeldet wird, ſind
wir genölhigt, uns gegen die Unbilden eines ſpäten, aber
ziemlich ſtrengen Winters zu ſchützen, ſo gut oder vielleicht
ſo ſchlecht es die mangelthaften künſtlichen Erwärmungs-
arten des Südens erlanben. Ein bitterkalter Nordwind
macht den Aufenthalt im Freien äußerſt ung müttzlich und
die Regengüſſe laſſen uns eilends von der Straße weg
wieder das ſchütztnd: Haus aufſuchen. Siarker Squeefall
mit dem Zuſatz, daß die Kälte intenſiv ſei, wird von ver
ſchiedenen Theilen des Landes berichtet. Heffentlich briugen
uns die Oſtern den ſehnlichſt erwarteten Frühling.

(Auf o riginelle Veiſe) wußte in Neuen
burg in der Schweiz ein Mitzlied der Stadivierwaltung
einen Straßenauflauf aufzulöſen, der ſit in Folge der
Widerſetzlichkeit eines Pflaſtertreters gegen die Polizei ein
geſtellt hatte. Der weiſe Stadtvater telephonirte an die
Stadtrauſik, die eben zur Uebung verſammelt wer, ſie
möchte die Güte haben, eine muſikaliſche Promenade durch
die Stadt zu machen kaum ertönten die erſten Trompeten
klänge, ſo lief Alles aus tnander und der Kuſik nach.

(Steuerkurioſunm.) Ein Privaimang iu Darm-
ſtadt, der ſich im Beſitz einer Raſſ-hündin befindet, hat
wievberholt die von derſelben geworfenen Jungen an Dritte
verkauft. Daraus glaubte de Steuerbehörde die Ber
pflichtung des Seſizers der Hündin ableiten zu müſſen,
ſich in den Beſitz eines Gewerbeſteuerpatents als „Vieh
händler“ zu ſetzen. Da Jener erklärte, keine gewerbliche,
ſondern eine ſportliche Thätigkeit auszuüben, appellirte er
au das Schöffenzericht, Dafſelbe ſprach ihn von der auf
erlezten Verpflichtung frei, da hier ein der Gewerbeordnung
unterworfener Viehhandel nicht vorliege.

(Auch in die Wüſte Sahara kommt jetzt das
Telephon.) Eine franzöſiſche Geſellſchaft hat von der
im Süden von Algier belegenen Stadt Biskra bis nach
der über 250 Kilom ter entfernien Küſtenſtadt Tugurd
einen Fernſprechdraht gezogen. Ende vorigen Jahres zog
die aus dem Jngenieur Bayolle nebſt hundert Telegraphen
Arteitern beſtehende Koloune von Bistra ab und hat ihre
Aufgabe nunmehr glücklich gelöſt.

(Fried maun Nr. 3). Jn Berlin iſt jetzt der
Kaufmann Eugzen Friedmang, ein Vetter der verhafteten
Dr. Fritz und Hermann Friedmann, zleichfalls feſtge
nommen. Eugen Friedmann ſoll nach der Flucht ſeines
Vetters Fritz verſchiedene Schritte gethan haben, durch die
ſich mehrere Perſonen bedroht glaubten, weshalb ſie
Strafantrag erſtatteten.

(Bei 5 Grad Wärme die Hand erfroren.)
Jn Hamburg war vor einigen Tagen ein Schloſſer auf
dem Dache des Kühlhauſes des Schlachthauſes beſchäftigt,
einen Hahn des Condenſators zu dichten, als ihm dur v

erfror. Der Mann wurde in ſeine Wohnung befördert
und in ärztliche Behandlung genommen.

Unfall.) Jn Bremerhaven bcſichtigte der
Reſchekommiſſar für das Auswanderungsweſen Kapitän
v. Levetzow, den nach Baltimore abgehenden Lioyd
dampfer „Crefeld Dabei ereignete ſich ein erheblicher
Unfall. v. Livetzow hatte eine Kuaallpatrone, die beim
Rettuu sweſen auf See benutzt werden, in die Hand ge
nommen und erläuterte einigen Mannſchaften deren Ge
brauch, als die Patroue p'ötzlich explodirte und dem
Reichkommiſſar die rechte Hand ſchwer verletzte.

Ein ſchwerer Nordweſtſturm) wird von
der Nordſee gemeldet. Eine Anzahl von Schiffen iſt, be
ſonders an der niederländiſchen Küſte geſtrandet.

(Einſturz). Jn Augsburg iſt am Sonnabend
ein Theil der Brauerei „Prinz Karl“ eingeſtürzt und hat
mehrere Maurer unter ſich begraben. Zwei der Verun
glückten ſind todt h. rvorgezogen worden.

(Feuersbrunſt). Jn der Jnfanterie Kaſerne zu
Bellingonga im Schweizer Kauton Teſſin brach am
Sonnabend Feuer aus, wodurch ein Flügel des Gebändes
eingeäſchert wurde. Unglücksfälle ſind nicht vorgekommen,

Theater und Muſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Diens

tag von Serlichingen, Schau'piel in 5 Aufzügen ven
Goethe.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan.) Neues
Theater. Dienstag (Abſchieds Gaſtſpiel des Herrn Fried
rich Haaſe.) Dir Königslieutenant. Altes Theater
Dienſtag Der Obeiſteiger.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 23. bis 29. März 1896.

Ebeſchließungen: der Reßauxatenr Eduard Rudolph
Kutzſchbauch mit der geſchied. Siedemſtr. Bolzt, Emilie
Emma geb. Geo gi, Wagnerſtr. 2. Geboren: dem
Sauumts-Aſſiſtent E: Köppe ein S,, Friedrichſtr. 14., dem
Chanſſe. Arbeiter G. Böticher eine T., Chauſſ-ehaus
Schkopau dem Metalldreher M. Schulze eine T, Kanl
ſtraße 24: ein unehel, S; den Mauerer G. Engelmann
eine T., Roßmarkt; dem Metalldreher H. Hahn eine T.,
Anuenſtr. 4; dem Seueider K. Zſchieſchack ein S. kleine
Sirtiſtr. 5 dem Brauereibeſißer K. Biſcheff ein S
Sreit ſtr. 2 dem Handarbeiter K. Schräpler ein S., Neu
ma nkt 54 dem Gärtner E. Schumann ein S., Anven
firöße 14 SGeſtorben; des Fabrikarbeiter G.
Günt)er T. Linna Selma, 4 Monate, Roſenthal 2; des
Handarbeiter Kuauth S. Otto Richard, 1 Jahr Hälter
ſtraße 3 des Raler W. Weidenann S. Emil Richard,
1 Jahe, Oberburgſtr. 9; des Brauer K. Kurze T. Char
lotte Marie Johanne, 19 Monate Friedrichſtr. 8; des
Maurer H. Ulrich S. Guſtv Adolph, 7 MKeuate, J hannis
ſtraße 8; des Fabrikarbeiter K. Werer S. Paul Marx, 2
Monate, kl. Ritterſtr, 16; des Lohnkellner R. Müller S.
Paul, 3 Monate, Srühl 5; ein unehel. S., 1 Jahr des
Fubridarbeiter Th. Wehllaus S. Theodor Heinrich, 4
Monate, Sond 19 des Bäckermſir. Oito Kleppenbach S.
Heinrich Curt, 1 Jahr, Lindenfir. 2.

Kirchennachrichten.
Domkirche. Getauft: Otto Heinrich Wilhelm,

Sohn des Büreu Vorſtehers Nucklies. Beerdigt:
der jüngſte Sohn des Molermeiſter's Weidemann; die
jüngſte Tochter des Brauers Kunze.

Grüudonnerstag. Bormittags 10 Uhr: Beichte
und Abendmah'sfeier für die konfirmirten Dädchen und
deren Angehörige. Superintendent Martins, Abends 6
Uhr Beichte und Abendmahlsfeier für die konfiemirten
Knaben und deren Augehörige. Diakonus Bithorn,

Charfreitag. Vormittags 10 Uhr Superintendent
Martius. Abends 5 Uhr Diakonus BHithorn Jm An
ſchluß an den Bormittagegottesdienſt allgemeine Seichte
und Ab ndmahlsfeier. Superintendent Martius. Jm An
ſchluß an den Abendgotteedienſt allgemeine Beichte und
Abendmahlsfeier. Diaconns VDitkorn,

Stadtkirche. Setauft:: Anna Nargarethe, T. des
Klempunermſtr. Müller Marie Rartha, unehel. T. Helene
Charlotte, T. dis Syneidermſt. Fröhlich. Getraut:
Der Reſtaurateur E. R. Kutzſchbauch mit der gſchied,
Volzt, Fr. E. E. geb. Seorgi hier. Beerdigt: Der
S. des Maurers Ulrich, der S. des Fabrikarb, Weber,
der S. des Lohnkellners Küller, der einz. S. des Fabrik
arb, Weohlaub, ein unehel, Sohn.

Altensurg. Getauft: Franz Oite S. des Fabrik
arkeiter Hartwig. Heinrich Franz Sohn des Maier
Dietzel, BSeerdigt: Richard S. des Handarbeiter
Knauts. Lina Selma Tochter des Handarbeiter Sünt er.
Heinrich Kurt Sohn des Bäckermeiſter Klappenbach.

Mittwoch. Vormittags 10 Uhr Beichte der Neu
Konficmirten. Paſtor Delius,

Gründennersta g. Vormittag: 10 Uhr Beichte
und Abendmahl der Neu Konfirmirten und deren Ange
hörigen, Paſtor Delius.

Carfreitag. Vormittag: 10 Uhr Paſtor Delius
nach dem Settesdienft, und Abends 7 Uhr Beichte und
Abendmahl, Paſtor Delius.

eumarkt. Beerdigt: Der j. S, d. Glaſermſtr.
etdrich.
Mitwoch. Vorm, 11 Uhr Beichte der Keonfirmierten
Gründonnerstag: 10 Uhr Paſtor Teuchert, All-
meine Beichte und Abendmaßhl.
Charfreitag: 10 Uhr Diaconus Schollmeyer. Jm

Anſchluß an den Gottesdienſt allgem. Seichte und Abend-
mabl. Paſtor Teuchert. Abends 7 Uhr Dottesdieunſt.
Paſtor Teuchert Jm Anſchluß darau allgem. Beichte und
Abendmahl

S ettersericht des Kreisblagtts.
Vrrausſichtliches Wetter am 31. März:

Abwechſelnd heiteres undkühleres Wetter

Wei dem bevorſtehenden

Quartalwechſel
Derden beſonders unſere auswärtigen Abon
nenten gebeten, die Abonnements Erneunerung
m eignen Jntereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen, damit
der regelmäßige Empfang des Blattes

keine Unterbrechung
erleide.

Werſeburger Kreisblatt-Erprdilion.

Verantwortlicher Redacteur: Otto Krauſe; für den
Reklame und Anzeigentheil verantwortlich: Peter

Mommſen. Beide in Merſeburg.
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I Statt besonderer Neldung. 5

I Todes- Anzeige.
Heute früh 4 Uhr ent-

I schlief sanft nach kurzem
E Leiden, unser guter Gross- S
S und Schvwiegervater, Bruder S
S und Onkel, der Königl. Pr. J
e Steuer-Einnehwer a. D, Herr

August Herrmann
S im 68. Lebensjahre
Dies zeigen theilnehmenden

Preunden u. Bekapnten hier-

h Aurch an [1293
S Delitzsch, d. 30 März 1896,
Die trauernd Iinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mitt-
S Noch Nachmittag 4 Uhr vom S
S Irauerhause aus statt. e

Waodes- Anzeige.

Heute Morgen 2, Uhr er-
W löste Gott meinen einzigen

h eissgeliebten Sohn u. unseren
S braven Bruder, den Kaufmann

Wilhelm Sydewitz,
S von seinem langen Leiden,
S Nas hierwit schmerzerfüllt an- S

(1298S zeigen.
S Nerseburg, d, 30 März 1896.

Die tieſ trauernden
Hinterbliebenen.

S Die Beerdigung findet Mitt- S
S voch Nachm. 4, Uhr vom S
e Irauerhause aus statt. z

Mittwoch, d. 4 April er.,
von Nachm. 3 Uhr, an,

werde ich im Mildn er ſchen Grund
ſtück, gr. Ritterſtr. 26:

eine Anzahl Schränke, Tiſche, Stühle,
Spiegel, Sopha Stiſſel, 1 antique
Stutzuhr, Bettſtellen, Betten, Por-
zellan- und Leinenſechen, getragene
Kleider tc,

öffentlich meiſtbietend gegen Faar
zahlung verſteigern. [1296

Werſeburg, den 30. März 1896.
Vräed. F. Kunth,

ger vereid. Taxator u. außerger. vereid.
AuftionéKommiſſar,

Auclion.
Mittwoch, den I. April d. J,

Vormittags 9 Uhr,
ab werde ich im Saale des „Naths-
kellers“ Burgſtraße Nr, 1,

eine große Parthie DamenRegenmäntel,
Staubmäntel, Tricottaillen, woll.
Blouſen, Kindermäntel in allen
Größen, Jacketes, ſfert. Koſtüme,
Herren-Sommer-Jacketes u' derzgl.
mehr

öffentlich meiſtbietend gezen Baarzahlung

verſteigern. [1228Merſeburg, den 27. März 1896.
Bried. M. Kunth.

ger. veerrid. Taxator u. außerger. vereid,
Auktionskommiſſar,

e 49Verſteigerung.
Mittwoch, den I. April er.,

von Vorm. 9 Uhr ab,
verſteigere ich in der Reſtaurat'on „Zur
guten Quelle“ hier Saalſtr. 9
im Auftrage des Concursverwalters die
zur Carl Rindfleiſch' ſchen Con
cursmoſſe gehörigen Mobi'ien als:

1 Jagdgewehr, Patronen, Cigarren,
Bücher, 1 aus Geweihen zuſammen-
geſetzten Kle derhalter, 1 gute Näh-
maſchine, 1 Wrinzmaſchine, 1 neuen
Servirtiſch, 1 goldene Taſchenuhr mit
Kette, 1 neue Fahne, verſchiedene
gute Kleidungsſtücke, 1 neuen Militär-
rock und andere Militärſachen, 1
Reiſedecke, wollene und ſeidene Leib
wäſche, Gardinen, ſilberne u. andere
Löffel, Meſſer und Gadeln, 1 Panthie
Küchengeſchirr, Stieſein, Gartenſtühle,
verſchiedene Lampen, Tiſche, Schränke,
Decken und vieie andere Sachen
Merſeburg, den 30. März 1896.

12951) Tauchnitz, Ger.-Vollz

Tapet en,
neuefe Muſter große Auswahl
offerirt in allen Preislagen

F. A. Schildd, Tapezier,
1159] Gotthardtſtraße 28, 1 Treppe.

735 bes sAepfelweln u
Mousseux Flasche 1.30 unt. Nachn
G. Fritz, Hochheim a. M.

(z01

Merſeburger Kreis und Tageblatt nebſt „Blätter für Unterhaltung und Velehrnng, und „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Dienſtag, den 31. März.

Donnerſtag, d. 2. April cr.
treffen in großer Auswahl

prima nenmilchende

S Rühezum Verkauf bei mir ein.
louis NIürnberger.

Turnſchuhe, S
e

bester Qualität, gut ſortirt, im Ausverkauf zu Fabrikpreifennur

empfiehlt 1061er

l

V. Mehne, Weißenfelſerſtr. 21.

Burgſtr. 16. Oscar Leberl, Burgſtr. 16.
Droge n-, Lack, u. Finißhandlung,

empfie

ſämmkliche Oel- u. Waſſerfarben,
trocken oder mit beſtgrkochtem Leinölfirniß zum ſofortigen Anſtrich

fertig veriieben,
v ſchnell und hart trocknend, darin einenFußbodenfarbe, vorzüglichen, ſteinhart trocknenden Bern

h dr h eſonders präparirt, zum Anſtrich von landwirthOe ſarben, ſchaftlichen Maſchinen, und Geräthen.

Alle Sorten Röbellacke, Eisen- u. Lederlacke,
Spirituelacke, Beizen, flüſſige Broncen,
Sandpzvier, Schmirgel er. Siccatüt und
Terpentinöl, Gefarben, Lacke und p.
W oisspinsel.,

m Alkeifeaverkgeuf
von O. Fräta'es, Vernſteinöllackfarbe und von Chrüästoph's

Spirituslack in Berlin.
S Malern und Wiederverkäufern Vorzugspreiſe.
t Preisliſte gratis.

W en Be ne

Voränuſisge Anzeige.
Merſeburg. Nur 3 Tage. Rinderplah.
Sonntag, den 5. April (1. Oſterfeiertag), Montag, den 6. April

(2. Oſterfeiertag) und Dienſtag, den 7. April 1896

S große Gala-Vorſtellungen.
S (jreus Drexler.

e F. Jgrösster Aelt-Circus Europas,
mit einem Koſtegaufwand von über 309 000 Mk, zuſammengeſtellt. 4 eigene
große Zeite, alle neu und nach der neueſten Erfindung mit Ventilation einge-
richtet, davon ein Circuszelt, 3200 Perſonen faſſend, 3 Zelte zur Aufnahme

des lebenden Jnventars.

Beleuchtung: Kigene elsctrisehe Maschiüao.
Eine gr. Anzahl Schul, Freiheits- u. Springpferde

edeiſter Race, alle in dem neueſten Genre drefſirt.
120 Perſonen, darunter Künſtler und Künſtlerinnen J. Ranges

aus allen Welttheilen.

en erle,unter perſönlicher Leitung des Balletmeiſters Hign. Kchille Roſſt von der
großen Oper aus Paris.

Bär und Schildwache.
Große komiſche equeſtriſche Pantomime zu Fuß und zu Pferde, ausgeführt von

ſämmtlichen Damen und Hetren und dem Corps de Baliet.
(Tanzeinlage: MHarKetendertanz.)

Auf zur fröhlichen Jagd.
Sportsſtück über Hecken, Mauern und hohe Escaden, geritten von Damen und
Herren mit den beſten Springpferden. (Die Direction zahlt 100 Mk.
demjenigen, der die Jagd in allen Theilen mit ſeinem eigenen

Pferde mitreitet.)
Tanzeinlaze: „„Postillontang“ vom Corps de Ballset.
Die Ritter-Westsepiele aus dem Mittelalter.

Aufzug der Herolde zu Pferde u. zu Fuß, RitterDamen, Rilter-Herren, Combat
Ritter und Knappen, verbunden mit einem großartigen Carouſſel.

Ho delegante Coſtüme, Waffen, Schilder und Requiſiten
Mit großem Ballet

Non plus ultra! Non plus ultra!5Monſtre-Tableau von 25 Hengſten,
dreſſirt und zu gleicher Zeit in Freiheit vorgeführt vom Dir. W. Drexler.

Täglich zwei grosse Vorstellungen
Anfang der 1. Vorttellung 4*, Uhr Rachm,, der 2. Vorſtellung 8 Uhr Abends,

Alles Nähere wird durch Plakate bekannt gemacht.
1231] HochachtunzsvollW. Dreoxler, Director und alleiniger Eigenthümer
Eine große neumilchende Kuh Jn Nempitz Gut Rr. I in eine

mit dem Kalbe, ſteht zu verkaufen in fette Kuh zu verkaufen. [2778
1227] Schkopan Nr. 37.. Eine große hochtragende Kuh
A0 Stück Schafe ju verkaufenchafe ſteht zu verkaufen.
1224] Frebnitz Ar. 20. 1186) Wlöſten Rr. 9

Heute Abend voga 5 Uhr ab:
friſch geräuch. Heringe
bei K. MHennteKe. [I292
Saure Gurken,
hochfein im Geſchmack, empfiehlt [1185

R. Bergmann n, Markt 30.

Brlbkets U. Pesssteine

liefere vom 1. April ab zum „[l1286
Sommmerpreise,

und bitte um gefl. Aufträge.

M. Mefeer.
Aus reinem Kein
Bernſtein r J J Spiritus-
fabrizirt, Lack.Beſte Anſteichfarde für Fußböden.

Otto Vritzae“s
Berustein-Oellackfarbe.

Trocknet in 6—8 Stunden, deckt beſſer
als Oelfarbe u. ſteht ſo blank wie Lack, über
trifft an Haltbarkeit u. Eleganz jeden bisher
bekannten Anſtrich. Die Lackfarbe wird
ſtreichfertig geliefert u. kann von Jeder
mann ſelbſt geſtrichen werden.

Büchſen à 2 Pfund Mk. 2,20,

à 92 1,15.e DAllein- Verkauf
nur bei [1178

05 ca Lebert,
Drogen- und Farbenhandlung.

16. gar te a 1686.
S Nuuſterkarten gratis.

gratis u, portofrei Cataloge u.
Proben der hervorragendsten

Sommer- Neuheiten
in reinwollenen Damen-

Kleiderstoffen.,
von der einfachsten bis zur hoch- J
elegantesten Art, in tausend-
facher Musterauswahl. (5587
100 130 cm breit das Meter 50,
65, 75, 90, Pfg. Mk 1.20, 1.35,
160, 1 75, 2,00, 2.25, 2.40, 2.50,
275,3 25, 3 59, 3.75 bis Mk.7 50,
(Bei Probenbestellung Angabe S
der Art und des Preises erbeten.

Grösstes Versand-Haus
für Kleiderstoffe

J. Lewin, IHalle-Sanle.

de

Abreisskalender
pro 896

in denkbar ſchönſter Ausſtattung, ſind
zum Preiſe von

nur 35 g.
vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.
S

9

Gute, wetterbeſtändige, prämiirte
Dachſteine hat abzugeben die
Dampfziegelei Spergau b. Corbetho.
2875] F. ranz Nebe, Zieglermſtr.

Reitbahn 7, kleine Ziehrolle
zu verkaufen. (1216

2 große Läuferſchweine zu verk.
bei Frau Zöhme, Breiteſtr. 17. [1176
Schöner Jährling, Selbſtzucht
ſteht z. verk. Müble Zöllſchen. [2777
Eine Kuh mit dem Kalbe ſteht zu
verkaufen. Körſten. Ragwitz. [2776

MiethsVerträge
ſowie

Rechnungsformulare
in allen Größen

ſind vorräthig in der
Kreisblatt-Fruckerei,

Ein freundl. möbl. Zimmer m
Schlafzimmer iſt ſofort zu vermiethen

1020] Dom A.Möfbliärte Stube m, Kammer
zu vermiethen. [1108

Hälterſtraße A.

Zu der am Mittwoch, den I.
April d. J., Nachm. A Uhr
in der „Reichskrone“ ſtattfindenden

Heneral Verſammlung
des hieſigen „Verſchönerungs-
Vereins“ werden die ſimmberechtigten
Mitglieder, ſowie Theilnehmer und
Freunde deſſelben ergebenſt eingeladen.

Merſeburg, den 28. März 1396.
Der Vorſitzende

des „Verſchönerungs-:Vereins,
1290] Graf zu Stolberg.
Kasse zur Unterstützung

der Hinterbliebenen
verſtorbener Beamten

im Kreiſe Merſeburg.
Die General Versamm-

lung findet ſtatt, am
Mittwoch, d. 8. April d.

Abends 8 Uhr,
im unteren kleinen Saale des „Tivoli“,

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Rechnung für 1895

behufs Ertheilung der Entlaſtung.
2. Beſchlußfaſſungen auf Grund S 16

Abſ. 2 der Satzungen
3. Vornahme der Vorſtande und Bei

geordnetenWahlen.

1291 Der Vorstand.
Ruprecht. Gentſch. Schütze,

Freie 44 Ver-
kurneriſche JF einigung.

Nächſte Turnſtunde:
Mittwoch, den I. April er.
1286] Turnfahrt- Z öſchen:“
Sonntag, den 13. April er.

Alle Annoncen
vermittelt prompt u. billigſt
J an ſämmtliche Blätter

Rudolfosse
Annonceon Expedition

in Merſeburgvertreter Herr A. Wies o.

Koſtenanſchläge, Katalog und jede
Auskunft in Juſertionsaugelegen-

heiten werden gern gratis ertheilt.

S et e
1 herrſchaftliche Wohnung

von 6 Zimmern, möglichſt in freier
Lage, mit Balkon oder Garten, wird
zum 1. Oktober geſucht. Gefl. An
erbieten unter R. 100 an die Kreis
blattFxper. erbeten. [1218
Einherrſchaftl. Wohnhaus
mit Pferdeſtall und Wagenremiſe iſt zu
vermiethen und zum 1. Mai d. J. zu

beziehen. [1207Carl Heuſchkel, Leungerſt 4.
Eine Wohnung, von 53 Stuben,

2 Kammern, oder 2 Stuben 3 Kammern,
wird zum 1. Oktober zu miethen geſucht.
Offerten unter M. 892 in der Kreis
blatt- Expedition abzuzeben.

Parterre-Wohnung,
Karlſtr. 20 zum 1. Juli zu ver
miethen. Beſichtigung v. 2--4 Uhr. [1062

1. Etage, 2 Stuben, 3 Kammern
nebſt Zubehör zu vermiethen und
October zu beziehen. Zu erfragen in
der Kreisblatt- Expedition. [1294

Ein freundlich möbl. Zimmer
mit Kabinet zum 1. April oder ſpäter.
Preis per Monat 12 Mk. [1297

Halleſche Straße I II,
gegenüber dem Gotthardtsteich,

Arbeits-W n inſind vorräthig in der

Kreisblatt- Expedition.

Einen Lehrling
ſucht Franz Vogel,1169) Bäckermeiſter, Roßwarkt 9.

Einen Glaſerlehrling
ſucht Albert Boigt, Dom 6. [1282

Ein Sohn achtbarer Eltern kann
zu Oſtern ohne Lehrgeld in die Lehre
treten bei Fleiſchermſtr. H. Gauck,
1133] Wallendorf bei Wierſeburg.

Wegen Verſetzung meiner Herrſchaft
ſuche anderweit Stellung als Diener
oder Kutſcher. W. Off. u. W. V.
1213) Rlierſeburg, Poſtſtraße 8a.

Zuverläſſ. Köchin, ſowie Stuben-,
Haus- und Kindermädchen für
die Stadt, und kräftige Mädchen, Groß-
und Kleinkgechte für das Land, erhalten
jederzeit gute Stellung durch [I289

Frau Kaſſel, Johannesſtr. 2.
Den und Veneg der Merſchurger Kreeblan Denen Teid ſo H. nſchmg, Altenberger Squlplay 65. e
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